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Amtlicher Ceil

y jet UnMerns non lartoffeln.

Donnerst«- , de» 18 J «vi 1»1» 76. MWt

» -• - w 8 o der Bekanntmachung über das
Grund dê osfeln vom 10. April 1916 (Reichs¬

tern, VA) wird folgendes bestimmt:D- • iQiß ah  hürf t̂tE & ^ 1» Juni 1916 °b Lf -n Kartoffeln nicht
1. Dom £ $ €r Kommunalverband regelt die
verfuttert • Ausnahmen dürfen nur be-von Rusnaymeii nachweislich zu:
«S UtSw die sich nachweislich zur

^Ernährung nicht eignen.>en Ernährung 1916  an ihr
Biehbesizer Erzeugnisse der Kartosfeltrock-gesamt nicht mehr ^rzeuMiM diesen

^Lnlls auf ihren Viehbest and bis zu diesem
^wlgenden Sätzen entfällt:

auftragten des Viehhandelsverbandes zum Schlachten be¬
stimmten Schweine wird im Sinne des 8 11, Ws . 1 der
Vieh seuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Ministers^für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 1. Mai
(Reichs- und Staatsanz . Nr . 105) für kürzere Strecken,
insbesondere zum Zwecke des Transports nach. Eisenbahn-.
stationen oder nach einer Sammelstelle bis auf weiteres ge¬
stattet. .

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 24. Mai 1916.

Der Regierungspräsident.

dürfen nicht ver-

Vie Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, in denen Schweine bei der Kreis¬
schweineversicherung versichert sind, ersuche ich, gemäß 8 4 der
Geschäftsanweisung am 1. Juli er. eine Zahlung der
Schweinebeständeder Versicherten vorzunehmen, das Ergeb¬
nis für jeden Besitzer in die Schweinebestandsliste einzu-
tragen und durch Vergleichung mit dem VersicherungsZMar-
ken-)Buch festzustellen, ob die Zahl der vorhandenen Lchweme
mit der Zahl der versicherten übereinstimmt. Ist letzteres
nicht der Fall , so ist sofort hierher Anzeige zu machen.

Dillenburg , den 15. Juni 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

gelangen, daß die auf die russische Entsatzoffensive gegrün¬
deten Hoffnungen auf eine jähe Wendung der Lage auf allen
Kriegsschauplätzenzugunsten der Entente schillernde Seifen¬
blasen gewesen sind. Die amtlichen Petersburger Meldun¬
gen über die russischen Erfolge starren von Uebertreibungen
und Lügen. Die Operationen der Zentralmächte auf den
übrigen ' Kriegsschauplätzen sind von dem starken russischen
Vorstoß nicht berührt und werden von ihr auch in Zukunft
nicht beeinflußt oder gar lahm gelegt werden. Ihre stärkste
Kraft haben die Russen bereits verpufft ; die Größe ihrer
blutigen Verluste ist grenzenlos. Schon machen sich Stockun¬
gen in den russischen Operationen und ein Wflauen der
Heftigkeit des Vorstoßes bemerkbar. Wir dürfen felsenfest
vertrauen , daß der Vormarsch, bald gänzlich zum Stehen ge¬
bracht und zum Zurückfluten der russischen Massen gewendet
werden wird . Ist das aber in hoffentlich nicht allz-u ferner
Zeit einmal erreicht, dann ist die Aussichtslosigkeit aller
weiteren kriegerischen Unternehmungen unserer Feinde be¬
siegelt.

bis zu 10 000 M - (zehntausend Mar k) Mrd  v«
wer den vorstehenden Bestimmungen Luwiderhandeft
^nwMwber Zuwiderhandlung gegen 8§ 1 und -
Mndestbctrag der Geldstrafe gleich dem zwanpg-

L der verbotswidrig verfütterten Mengen (8 7

« «’s
4 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
ng in Kraft.

L -« -.» R-ich-' - Ml--- . vr . He lsferlch.

Bekanntmachung.
Die Pserdeinfluenza — Brustseuche— unter dem Pferde-

bestande des Landwirts Johs . Runzheimer zu Ruchenoach
ist erloschen. Die angeordneten Maßnahmen smd seitens
der Ortspolizeibehörde wieder aufgehoben worden.

Dillenburg , den 13. Juni 191GDer Könrgl. Landrat.

Nichtamtlicher Le».
Ideal und Wirklichkeit.

‘l£ S ?Ä Ä3ÄÄ °»
wen die nachweislich zur menschlichen. Ernährung nrch
etm, zur Ablieferung bereit zu stellen,
illenburg, den 13. Juni 1916̂ ^ ^ ĝ gliche Landrat.

7° Bekanntmachung.

etwa i  MSSÄöÄf
ch-nde Jahr festgesetzten Sommerferren an den Volks-
i des DiMreises zur öffentlichen Kenntnis,
illenburg, den 14. Juni 1916. ^ ÄönlgL  Landrat.

Uebersicht
bie für das Jahr 1916 festgesetzten Sommer

ferien an den Volksschulen rm Dtllkrerse.
baten bezeichnen je den ersten und letzten Ferrentag.)

A. Kreisschulinspektion DillenburgI
I 25. 6. bis 12. 7. " 7

cf 30. 6. f/
tt 28. 7. V
Äach 22. 6. V!in 25. 6. H
bnÄ-ch 25. 6. //
t 16. 6. „
chnd 25. 6.

f/

16. 6. „
-echt 18. 6.
«f 2. 7. „

13. 7.
15. 8.
8. 7.

lfm 25. 6.
16. 6.
18. 6.
18. 6.

nsbach 25. 6.
S 18 . 6.
Asm 22. 6.

25. 6.
lain 2, 7.

25. 6.
2. 7.

ach 25. 6.
frmt 2. 7.

9. 7.
8. 7.selb. 22. 6.

25. 6.
18. 6.
9. 7.

25. 6
25. 6.

Mademühlen9. 7. bis 5. 8.
Mandeln 22. 6. „ 12. 7.
Manderbach 25. 6. „ 15. 1.
Medenbach 25. 6. „ 22. 7.
Merlenbach 16. 6.
Münchhausen2. 7.
Nanzenbach 22. 6.
Nenderoth 25. 7.
Niederroßbach 25. 6.
Oberndorf 16. 6. ,
Oberroßbach 25. 6. „ 12. 7.
Odersberg 28. 7. 15. 8
Offdilln 25. 6.
Offenbach 16. 6.
Rabenscheid 9. <-
Rittershausen 25. 6.

4. 7.
22. 7.
12. 7.
15. 8.
12. 7.
8. 7.

Rodenbach
Rodenberg
Rodenroth
Roth
Schönbach
Seilhofen
Sinn
Stembach

2. 7.

12. 7.
6. 7.
5. 8.

12. 7.
22. 7.

2. 7. „ 22. 7.
25. 6. .. 19. 7.
29. 6.
18. 6.
2. 7.

16. 6.
_ _ _ 22 . 6 .
Steinbrücken 23. 6. „
Stratzebersb. 25. 6. „ 11- 7
Trinzenstein 16. 6. „ 8. <•

19. 7.
8. 7.

22. 7
1. 7.
8. 7.
6. 7.

Uckersdorf
Uebernthal
Waldaubach
Wallenfels
Weidelbach
Wiffenbach

2. 7. „
16. 6. „ 6. 7.
9. 7. „ 29. 7.

16. 6.
25. 6. „
25. 6.

8. 7
12. 7.

Ätl, O. ff -LtJ. «• <vi-|| -- wt
B. Kreisschulmspektion Dillenburg II.
*8 8. 7.bis 7. 8. c s!
! 19. 6. .. 2. 7.

24. 8.
18. ,6

12. 7.

„ 2. 9.

Niederscheld 16. 6. bis 29. 6.
Oberscheld 16. 6. ,, 29. 6.
Sechshelden 26. 6. „ 12. 7.

virhseuSMpolizeMqe Anordnung.
jl ^tnnb des 8 16 des Viehseuchengesetzes vom 2h.
1909(R.-G.-Bl S . 569) wird mit Ermächtigung des
Mtisters für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
!« bestimmt:

(Einziger Paragraph .) .
08  Treiben der im Besitz von Viehhändlern oder Be

Der deutsche Reichskanzler, der dreimal Deutschlands
Friedensbereitschast aus Grund der Kriegskarte ofstziell vor
aller Welt bekundet hatte , sagte in seiner letzten großen
Reichstagsrede, daß bis aus weiteres jedes Frredensgerede
nickitia sei Wir geben daher keinen Pfifferling auf die
Frikdenserörterungen , die von engldn Staatsmannmn in
London gepflogen werden. Kennzeichnend ist es, daß m
lenen Darlegungen hervorgehoben wird , daß dre englische

md - ich-  englische Voll , d,- «gj*
derhole, England gäbe nicht nach, bevor Deutschland nicht
bezwungen sei und Frankreich! Elsaß -Lothringen, Rußland
Polen und Konstantinopel, Bosnien und die Herzegowina,
und Italien die Jrredenta erhalten hübe. Wenn schon hier
ein Friede mit Zustimmung des englischen Volkes unter Be¬
dingungen als möglich bezeichnet ^ d' über dm sich nachdem bisherigen Gang der Ereignisse wirklich nicht reden
läßt , so beweisen noch viel mehr die horriblen For¬
derungen  anderer englischer Kreise, vatz man Mseits des
Kanals zum größten Teil noch in E ^r Verblmbu g s ch
befindet und die Unterwerfung der Zentralmachte als so
gut wie vollzogen betrachtet. Kriegsziele , die von
dieser Seite aufgestellt werden, verdienen Niedriger ge¬
hängt  zu werden. Auf 600 Milliarden KriegKentschadigung
lautet die erste dieser Friedensbedingungen Da Deutschland
diese Summe nicht aufbringen könnte, selbst wenn ftder
Deutsche bis zum Kaiser täglich nur eine Mahlzeit hielte
und jährlich nur einen Rock trüge , so snusse man aUes Gold
der Reichsbank, alle Waren , alle Kunstschatze, alle ^ uwelen,
alle Bankdepositen, alle Bankguthaben beschlagnahmen, auch
Schiffahrt, Eisenbahnen, Kanäle, Bergwerke, Eisenwerke, Fa¬
briken, Kali, Zucker, Zement usw. unter dre Bündesgenossen
verteilen und dann die gesamte Bevöllerung in^ den Lohn¬
dienst der Verbandsmächte einstellen. Diese Lösung hatte
auch den Vorteil , daß die Arbeiter auf beständige Besch astr-
auna bei vernünftigen Löhnen rechnen könnten und vom
Militärdienst erlöst wären , während die Millionäre wie
Krupp, Thyssen, Rathenau , Ballin zusrieden sein mutzten,
die Rollen von Aufsehern und Wteilungsleitern zu er-

^ ^ Däs genügt dem englischen Wahtzwitz aber noch Nicht.
Aachen fällt an Belgien, Elsaß-Lothringen ^ Frankreich
die deutschen Kolonien behalt Englands Alles deutsche
Eigentum zu verkaufen und alle Einwohner Deutschlands
aus orientalischen Sklavenmärkten zu verkaufen, führe nicht
zum Ziel, da das gesamte Nationalvermögen Deutschlands
nur 350 Milliarden betrage . Daher müsse nach dem ange¬
gebenen Verfahren gehandelt werden. Zu dem Zweck müß¬
ten Deutschland, Oesterreich, Bulgarien und die Türkei m
Interessensphären für die Ententestaaten eingeteilt werden,
damit jeder dieser Staaten seine eigenen Scharen von Heloten
Mr Ausbeutung Mer Arbeitskraft erhalt . Es sei auch für
die Deutschen immer noch besser, für ihre Gläubiger Lohn-
Mabendienste zu leisten, als aus der Gemeinschaft der andern
5 KÄ » -ii-g-!.- «' " z» W>£ S ®* SIT Salten und angesehenen Londoner Zeitschrift durchaus ern,r-
haft als das unerläßliche Maß an Kriogsbedingungen
zeicknet das den Zentralmächten aufzuerlegen sei.
* Die russische Entsatzosfensibe in Wolhynien hat dm eng¬
lische Kriegspartei aus dem Häuschen gebracht und sie ieder
Einsicht und Ueberlegnng beraubt , gleichzeitig aber auch den
englischen „Zerschmetterern Deutschlands" in dankenswerter
Weise die Zungen gelöst. Nach dieser Leistung würde sich
England nicht beklagen können, wenn die Friedensbed ngun-
gen, die Deutschland mit seinen Verbündeten ernmal diktieren
sollten, scharf ansfieken; denn sie würden auch bei denkbar
schärffter Fassung im Vergleich zu dem Londoner Hatz¬
produkt noch die reine Milde sein. Die englischen Hetzer und
Kriegsschürer werden überdies schnell zu der Erkenntnis

iif ® * 9 **rlt**i*!
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 14. Juni . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz: .
Auf den Höhen südöstlich von Zillebeke  ist ein Teil

der neuen Stellungen im Lause des gestrigen Gefechtes
verloren gegangen.

Rechts der Maas  wurden in den Kämpfen am
und 13. Juni die westlich! und südlich der Thiaumont-
s er m e gelegenen feindlichen Stellungen er¬
obert.  Es sind dabei 7 93 Franzosen , darunter 27
Offiziere, gefangen  genommen und 15 Maschinen¬
gewehre erbeutet. . J . m . „ „ „ „X

Deutsche Patrouillenunternehmungen bei Maricourt
(nördlich der Somme) und in den Ar gönnen  hatten E r -

Südlick" des °R? !? c? s e e s zerstörten Erkundungsab-
ellungen vorgeschobene feindliche Befestigungsanlagen und

brachten 60 gefangene Russen zurück. ^ , . ... ^
Aus der Front nördlich von Baranowitschi ist der

Keind zum Angriff  übergegangen . Nach tätiger Ar-
ttllerievorbereitung stürmten dichte Massen siebenmal gegen
unsere Linien vor. Tie R u s se n wurden r e stl o s z u r u ck-
geworfen.  Sie hatten sehr schwere Verluste.

Deutsche Flieger  führten in den letzten Tagen weit-
reichende Unternehmungen  gegen die Bahnen hin¬
ter der russischen Front aus . Mehrfach! sind Truppenzüge
zum Stehen gebracht und Bahnanlagen zerstört worden.

Valkankrlegrschauplatz:
Nichts Neues. ^Ob «rsteH «eve » leitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  14 . Juni . (W.B.) Amtlich wird berlautbart:
Ruffischer« riegsschauplatz: Südlich von Bojan  und nörd¬

lich von Czernowitz  wurden russische Angnsfe abge¬
schlagen.  Sonst südlich des Pripiatj  der unveränderter
Laae keine besonderen Ereignisse. Nördlich von Barano-
witschi  standen gestern vormittag deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen unter schwerstem russischem Geschutzseuer.
Mends griff der Feind die Stellungen an, wurde aber u b -
all restlos geworfen.  Zuletzt feuerte die gegnerische
Artillerie in die zurückfl ntenden Massen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Me Lage ist unverandeA.
Unsere Seeflugzenge  griffen neuerdings dm Bahnhof
und militärische Anlagen in San Giorgio di Nogaro
sowie den Jnnenhafen von Grado  an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändertruhig.
Der bulgarische amtliche Bericht.
14 Juni . (W.B.) Generalstabsbericht: Am 10.

Juni näherten sich sechs feindliche Schiffe der Meste-Mündnug.
!Gegen 1/41 Uhr eröffnten die Schiffe das Feuer gegen die
Küste von der Mündung des Flusses KÄe Burnm Das
Feuer war besonders auf die Dörfer und Gehöfte am User
und auf unabgeerntete Felder gerichtet. Um 1 Uhr mittags
griffen vier unserer Flugzeuge die Schiffe mit Bomben an
unb zwanaen sie, sich in voller Ge,chwmdigke:t rn der Nicht-
tuna <rus Thasos zu entfernen. Unsere Luftfahrzeuge wurden
alÄS » » der feint,«« » «g
Maschinengewehrenbeschossen, sie kehrten ledoch wohlbehal-
ten zurück. Die Beschießung der Küste verursachte keine Ver-
lüfte. An der übrigen Front ist die Lage unverändert.

Der tfltBifie amtliche Bericht.
Konstantinopel,  14 . Juni . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier meldet: An der Irak front  wurde der Feind in der
Gegend von Felahie bei einem Zusammenstoß mit emer auf
dem rechten User des Tigris borgehenden englischen Eskadron
besiegt und zum Rückzug gezwungen. Wir erbeuteten A>
Die von unserem Artilleriefeuer zerstörten Kanonenboote gingen
im Tigris vollkommen unter. — Im südlichen Iran  grenen
persische Freiwillige seit der letzten Niederlage der Russen
bei jeder Gelegenheit russische Abteilungen an und fugen
ihnen fchwere Verluste zu. Letzthin wurde eme 120 Mann
zählende ruffische Kosakenabteilung, die in der Absicht, das
englische Lager von Ali Charbi, östlich von Scheik Said , zu
erreichen borging, von einem berittenen Stamm aus Luristan
angegriffen; sie verlor 103 Mann und alle ihre Massen,
Tiere und Gepäck. In der Gegend des Euphrat  wurde em.
Abteilung von 400 Engländern von unseren Freüvilligen vev-
nichtet - An de, Kaukasusfront .reignete sich gestern



nichts wichtiges. Auf öcm rechten Flügel und im Zentrum
kam es an einigen Punkten zum Kampf zwischen den beidersei¬
tigen Artillerien . Im Abschnitt von Tschorok wurde ein in
unsere vorgeschobenen Stellungen eingedrungenes feindliches
Bataillon durch unseren Gegenangriff Vertrieben; wir erbeu¬
teten zwei Maschinengewehreund Material . Auf dem linken
Flügel wurde ein nächtlicher feindlicher Angriff auf eine un¬
serer vorgeschobenen Stellungen abgeschlagen. — Ein nörd¬
lich der Insel Keusten  erschienener feindlicher Monitor
wurde durch das Feuer unserer Artillerie Vertrieben, die feind¬
lichen Depots auf dieser Insel und auf der Insel Hakim beschoß
Am 11. Juni riefen unsere Flugzeuge bei einem Angriff mit
Bomben und Maschinengewehren auf das englische Lager am
Suezkanal  bei Raman und Kantava große Unordnung
hervor, griffen ebenfalls ein englisches Wasserflugzeug an und
zwangen es, auf das Mutterschiff zurückzukehren, von dem
es abgeflogen war.

Konstantinopel,  14 . Juni . (Wj.B ) Amtlicher Be¬
richt. Mn der Irak -Front , in der Gegend von Fellahie hat
der Feind, von unserem Artilleriefeuer beunruhigt , sein
Lager weit außer Schußweite unserer Kanonen verlegt. Ruff
fische Truppen , auf die wir bei Kilen, südwestlich von Kasr
Schirin stießen, wurden von einer unserer Abteilungen gegen
Norden hin verjagt . An der Kaukasus-Front scheiterte am
rechten Flügel -ein Uebersall, den ein Teil der feindlichen
Kräfte versucht hatte, in unserem Feuer. Im Zentrum zeit¬
weilig Artillerie - und Jnfanteriekampf . Am linken Flügel
örtliche Artilleriekampfe . Unsere Erkundungsabteilungen un¬
ternahmen erfolgreiche Ueberfälle auf feindliche Vorposten.
In den Gewässern von Smyrna schoß ein feindlicher Mo¬
nitor , von zwei Fliegern unterstiitzt, etwa zwanzig Granaten
ohne Wirkung gegen das Ufer südlich von Fotscha ab und
zog sich dann zurück. Ein anderer Monitor wurde in der
Nähe der Insel Keusten durch unser Artilleriefeuer auf
die hohe See getrieben. Sonst nichts Wichtiges.

» » »

vre amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 4L. Juni

lautet : Nachmittags:  Auf dem rechten.Maasufer erneuer¬
ten die Deutschen am Ende des gestrigen Mends ihre An¬
griffe in dem .gesamten Abschnitt westlich des Thiaumont-
Gehöstes. Sie drangen in einige vorgeschobene Teile un¬
serer Stellungen auf den östlichen Abhängen der Höhe 321
ein. Sonst wurden durch unser Feuer die deutschen Angriffe
überall zum Scheitern gebracht. Auf dem linken Ufer des
Flusses dauerte , die Beschießung in der Gegend von Chattan-
oourt an . — Abends:  Von der Nordfront Verduns wurde
keine Jnsanterietätigkeit im Laufe des Tages gemeldet. Die
Beschießung war an verschiedenen Abschnitten östlich und west¬
lich der Maas zeitweilig unterbrochen. Der Tag war ruhig
auf der übrigen Front.

Der englische amtliche Bericht  vom 13. Juni
lautet : Ter Angriff der Kanadier, der gestern früh stattfand,
hat uns alles gebracht, was wir erreichen wollten, nämlich
unsere 'Alten Stellungen südöstlich von Zillebeke über eine
Front von 1500 Aavds. Die Kanadier fügten dem Feinde
schwere Verluste zu und machten 133 Gefangene. Sie wurden
nachher mehrere Stunden lang heftig beschossen, behaupteten
aber das eroberte Gelände, das nunmehr verstärkt wird. Die
heftige Beschießung durch den Feind dauerte den ganzen Tag
an. Unsere Artillerie antwortete mit Erfolg und vereitelte
Versuche des Feindes zu einem Gegenangriff. Wir machten
die letzte Nacht zwei gelungene Ueberfälle auf feindliche Lauf¬
gräben in der Gegend von Apern.

Wien,  14 . Juni . (W.B.) Aus dem Kriegspresseqnartier
wird gemeldet: Während die früheren russischen Generalstabs¬
berichte erstaunlich bescheiden gehalten sind, veröffentlicht am
11. Juni die russische Heeresleitung folgende Siegesfanfare:

Petersburg,  12 . Juni . Amtlicher Bericht vom 11
Juni : Westfront: Man meldet, daß die Offensive unserer
Armeen in Wolhynien, Galizien und in der Bukowina auch
gestern andauerte und Wester von Erfolg begleitet ist. Die
riesigen Gefangenenverluste und blutigen Verluste lassen die
feindlichen Armeen zusammenschmelzen. Durch die großen Er¬
folge unserer Truppen machten wir viele Tausende Gefangene
und erbeuteten Krsegsgerät jeder Art in derartigen Mengen,

daß vorläufig eine Zählung unmöglich ist. So erbeuteten
wir z. B. in einem einzigen feindlichen Stellungsabschnitt
21 Scheinwerfer, 29 Feldküchen, 47 M.-G.-Wagen, 12 000 Pud
(191200 Kg.) Stacheldraht, 1000 betonierte Hindernispfähle,
7 Millionen Betonwürfel, 10 000 Pud (166 000 Kg.) Kohlen,
riesige Munitionsvorräte , eine große Zahl Waffen und an¬
deres Material . In einem anderen Abschnitt erbeuteten wir
30 000 Gewehrpatronen, 300 M.-G.-Munition , 200 Kisten Hand¬
granaten , 1000 noch brauchbare Gewehre, 4 M.-G., 2 Scheren¬
fernrohre, einen Norton-Brunnen und im ganzen neun so¬
genannte tragbare Brunnen zur Beschaffung von Trinkwasser.
Die Beute an Kriegsgerät, das der Feind zu den verschiedensten
Arbeiten vorbereitete, ist riesengroß und legt Zeugnis von der
Größe des Erfolges ab, der: wir über den Feind errangen.
Im Lause der gestrigen Kämpfe machten wir wiederum einen
General , 409 Offiziere, 35100 Soldaten zu Gefangenen und
erbeuteten 30 Geschütze, 13 M.-G. und 5 Bombenwerfer. Die
Gesamtsumme der im Laufe der Operationen bis jetzt einge-
bmchten Kriegsbeute ist also auf einen General, 1649 Offi¬
ziere, mehr als 106 000 Soldaten, 124 Geschütze, 180 M.-G.
und 58 Bombenwerfer gestiegen. Der Gesamterfolg der hef¬
tigen Schläge, die unsere Truppen in der Zeit vom 4. Juni
bis 10. Juni dem Feinde dauernd zufügten, gibt folgendes
Bild : Unsere Armeen haben die festen Stellungen der gan¬
zen feindlichen Front durchbrochen, und zwar von dem aus¬
gedehnten Waldgebiet Südwestrußlands bis zur rumänischen
iGrenze. — .Kaukasusfront: Die Türken griffen wiederholt
unsere Stellungen im Raume von Platana an, sie wurden
jedoch mit großen Verlusten zurückgewiesen und mußten Hun¬
derte von Leichen vor unseren Gräben liegen lassen. In Rich¬
tung Gümüs Khaneh -besetzten unsere Truppen die vorderste
Linie der feindlichen Gräben. In Richtung Diarbekr machten
unsere Truppen Forffchritte, indem sie Gefangene und Muni¬
tionskisten einbrachten.

Petersburg,  13 . Juni . Amtlicher Bericht vom 12.
Juni : Westfront: Infolge heftigen Gewitters im Süden Ruß¬
lands trat heute nacht eine zeitweilige Störung der draht¬
lichen Verbindungen ein, sodaß das Eintreffen der Frontbe¬
richte verzögert wurde und die Nachrichten über die Tätig¬
keit der Armeen infolgedessen etwas unvollständig sind. In¬
zwischen bestätigen die eingegangenen Frontberichte, baß die
Offensive der Truppen des Generals Brusiilow auch gestern
noch andauerte. In manchen Abschnitten wird der geschla¬
gene Feind weiter verfolgt. Stellenweise wird noch erbittert
gekämpft, da der Feind verzweifelte Gegenangriffe macht. Die
Gesamtzahl der eingebrachtenGefangenen ist auf 1700 Offi¬
ziere und 113000 Soldaten gestiegen. Im Abschnitt südlich
des Dnjestrs erreichten unsere Truppen bereits den Brücken¬
kopf von Zalesczyki; sie kämpfen um die Vorstädte der
Stadt Czernowitz,  wo starke Explosionen beobachtet wur¬
den. Der Feind sprengte die Brücke bei dem Dorfe Mahalh,
östlich Czernowitz. Im Frontteil des 'Waffenplatzes von Riga
griffen die Deutschen nördlich der Tirulsümpfe an, wurden
aber zurückgetrieben, worauf unsere Truppen neuerlich- Fort¬
schritte machten. Auf der ganzen Front unserer Stellungen
bei Jakobstadt « öffneten die Deutschen am Morgen des 11.
Juni plötzlich ein heftiges Artillerie- und Jnfanteriefeuer;
kurze Zeit darauf gingen sie stellenweise mit Schützen vor.
Unser Feuer zwang sie überall, in ihre Ausgangsgräben zurück¬
zugehen. In der Nacht zum 12. Juni griffen bedeutende
deutsche Kräfte nach Artillerievorbereitung südlich des
Driswjathsees an, sie wurden auch hier durch unser kon¬
zentrisches Feuer gezwungen, sich unter Verlusten zurückzu¬
ziehen. Im Abschnitt von Krewo griff der Feind nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung südlich des Dorfes Katschonh an.
Dem Feinde  gelang es, in den Wald westlich von Kat-
schony einzudringen.  Unser Artilleriefeuer und unsere
Handgranatenangriffe zwangen ihn, den größten Teil des
Waldes, den er besetzte, wieder aufzugeben. An den Ufern
des Jasiolda brachten wir einen feindlichen Angriff durch
unser Feuer zum Stehen. — Kaukasusfront: Die Lage ist un¬verändert.

Diesen Angaben , die durch eine auf das einzelne gerich¬
tete Schreibweise den Eindruck besonderer Wahrhaftigkeit er¬
wecken sollen , ist vor allem entgegenzustellen , daß die Russen
naturgemäß über Gefangene und Beute Zahlen von beliebiger
Höhe veröffentlichen können, da Beweis und Gegenbeweis

Das Flaggenlied.
Roman aus der Gegenwart von Alex von  Bosse.

4. Fortsetzung.
Es waren acht Tage vergangen seit Miekes Begegnung

mit dem deutschen Seeoffizier auf den Klippen von Scar-
borough. Mehrere Male war sie seitdem vormittags unr
nachmittags dort spazierengegangen, aber sie hatte ihn nicht
wiedergesehen. Eine verzehrende Unruhe beherrschte sie.
Immerwährend quälte sie der Gedanke, er könnte als deut¬
scher Spion entlarvt worden sein, gefangen — verloren —

Ach, warum hatte sie nicht, als sie von ihm schied, die
Arme um seinen Hals geschlungen? Run konnte sie es
vielleicht ihm niemals mehr sagen, daß sie ihn liebte. Me-
mals wieder würde sie sein ernstes, männliches Gesicht vor
Augen sehen!

Verwandte Seelen knüpft der Augenblick des Sehens
mit diamantenen Banden . Liebe auf den ersten Blick, Miete
wußte nun , daß es das gab, und daß es nicht nur in Ro¬
manen stand; ja, sie war nun überzeugt, daß gerade die
Liebe ans den ersten Blick die einzige wahre Liebe ist.
Sie hatte garnicht geahnt, daß man einen Menschen so
lieben konnte, wie sie den jungen deutschen Seeoffizier liebte,
der sich Jaen Terlinden nannte und der in Wirklichkeit
Friedrich von Hutten hieß, Wenn er gekommen wäre und
hätte gesagt: Komm, du mutzt mit mir sterben! — freudig
wäre sie mit ihm in den Tod gegangen.

Mieke lag wach in ihrem Bett, fiebernd vor Sehnsucht
und Bangen . Sie war am Abend zuvor spät eingeschlafen
und nun vor Tagesanbruch zu neuer Sehnsuchtsqual er¬
wacht. Eigentlich mußte der Morgen bald anbrechen. Sie
erhob sich, ging ans Fenster und schob die dunkelgrünen
Seidenvorhänge zurück.

Ja , es dämmerte bereits , aber Nebel lagerte über der
Küste und verlängerte die Nacht. Es war seuchtkalt im
Zimmer. Schnell schlüpfte Mieke wieder unter die warmen
Decken, schloß die Augen und wollte noch schlafen. Merk¬
würdig:, wie lang eine solche Nacht doch fein konnte!

Es war die Nacht vom 15. zum 16. Dezember.
Mieke zog die wärmenden Decken bis an den Mund

herauf und drückte den Kopf tief in die Kissen, aber im näch¬
sten Augenblick fuhr sie entsetzt empor. Was war das?
Ein dumpfer Schlag, dem gleich darauf ein furchtbarer
Krach folgte. Das Haus erzitterte wie unter einer heftigen
Explosion. Nun wieder-

Kanonendonner — vom Meere her kam er ! Die Deut¬
schen — deutsche Schiffe beschossen Scarborough!

Sie fuhr aus dem Bett und Neidete sich mit zitternden
Händen an . Jeden Augenblick, so meinte sie, konnte
das Haus von einer Granats getroffen werden. Ikbor wirk¬

liche Angst empfand sie eigentlich nicht. Sie wollte hinaus,
so schnell wie möglich! hinaus auf die Klippen, um die
deutschen Schiffe zu sehen.

Schon war das ganze Haus lebendig geworden. Türen
schlugen, Stimmen erschallten. Miele hörte die alte Köchin
vor Angst weinen. Dazu unaufhörlich das Donnern vom
Meer, ein merkwürdiges beängstigendes Sausen in der Lust
und das nervenerschütternde Getöse explodierender Gra¬
naten . Jetzt klopfte ihr Schwager Henry an ihre Tür und
forderte sie auf mit vor Erregung zitternder Stimme , sich
sofort in den Keller zu begeben, wo Hellen mit den Kindern
bereits geborgen sei. Er wartete ihre Antwort garnicht ab,
Mieke hörte ihn gleich darauf die Treppe hinabeilen und
dann die Haustür zuschlagen.

Aber Mieke dachte garnicht daran , nach dem Keller
zu flüchten. Sie war bereits fertig angekleidet, rasch warf
sie noch ein Cape um und eilte hinaus durch den langsam
sich lichtenden Nebel, den Klippen zu. Noch ehe sie die Höhe
erreichte, sah sie Flammen und gewaltige Rauchwolken in
Scarborough aufsteigen. Und noch immer donnerten Vom
Meere her deutsche Kanonen.

Kaum hatte Mieke die Höhe erreicht, als sie in dem
ziemlich lichten Nebel, der das Meer bedeckte, die dunklen
Umrisse von Schiffen auftauchen und wieder verschwinden
sah, wie Gespenster. Und diese Gespenster spien Feuer.
Deutsche Schiffe! .Miekes Herz wollte stillstehen vor Stau-
,nen, vor Bewunderung — vor Entsetzen. Aber ihr kam
garnicht das Bewußtsein irgendeiner Gefahr, so vollständig
war sie gepackt. Wie versteinert stand sie.

Sie bemerkte kaum, daß auch noch andere Leute auf die
Klippen geeilt waren , die gleich ihr der Kanonade wie einem
Schauspiel zusahen. Und jetzt erst gewahrte Mieke, daß die
Engländer nicht müßig blieben. Die Küstenbatterien er¬
widerten das Feuer , und der hellere Klang der englischen Ka¬
nonen mischte sich mit dem dumpfen Dröhnen der deutschen
Schiffsgeschütze. Noch zweimal sah sie zwei der Schiffe, die
nur in undeutlichen Umrissen sichtbar wurden, ihre Breit¬
seiten abseuern. Dann verschwandendie dunklen Ungeheuer
inr Nebel, und nur die englischen Küstenbatterien fuhren
noch einige Minuten fort , zu knattern , als schimpften sie
wütend hinter den kühnen deutschen Angreifern her. Und
dann wurde es aus einmal sttll. Aber ans weiter Ferne von
der See her dröhnte es Plötzlich wieder, als sei nun dort der
Kampf im Gange.

Die aus dem Schlaf geschreckten Leute, di« von den
Klippen dem Bombardement beigewohnt, begannen nun erst
von einander Notiz zu nehmen. Es waren zumeist Arbeiter,
einige Matrosen darunter , Fischer, aber auch- mehrere Be¬
wohner der außerhalb des Seebades Scarborough gelegenen

unter den augenblicklichen Verhältnissen scĥ .
zu erbringen sind, und daß auch der .Zweck ihr^
gehenden Uebertreibungen durchsichtig genug t*
es bei rückgängigen Bewegungen nicht vermieden
viele verwundete und auch unverwundete Kämps« >
des Feindes fallen , ist es doch mitunter gerade "
tapferer , zäh ausharrender Abteilungen , daß
mäßig großer Teil der Verluste auf Gefangene It
es braucht nicht erst betont zu werden , daß unseff
lüfte — die blutigen und die an Gefangenen ™
entfernt an jene Zahlen heranrei
Russen allein als Summe der Gefangenen «»-
ebenso sicher ist es, daß die blutigen Bei
Feindes,  der sein Menschenmaterial noch ._
opfert als je früher, und bei dem vierzig  Gli °i>
Angriffe  nicht zu den Seltenheiten gehöre« . ?
samtverluste um das Doppelte und Drei ?"
ragen. Daß einer unserer Generale gefangen ge/
den sei, ist uns ganz neu. Was die russische
die Beute anbelangt, so ist es klar, daß bei w
unserer Stellung nicht alles Material geborgen ww
und namentlich ohne Bespannung eingeführte m>̂
Geschütze älterer Konstruktion preisgegeben werde'
doch sind auch in dieser Hinsicht die Angaben des ZÜ
alles Maß hoch gegriffen. Wenn schließlich der
hauptet, daß er unsere ganze Nordostfront vom
zum Pruth durchbrochen habe, so zeigen unsere an
richte vom 12. und 13. Juni durch- präzise Ortsan"
viel von dieser Phrase zu halten ist. Es sei dc"
näher ausgeführt, daß wir T-ubno- ohne einen
freigegeben und daß wir bei Kolki und Sokol
schwere Schlappen zugefügt haben. Allein die Ne"
Namen Buczacz, Wicniewczhk, Kozlow, Worobijvwü
Aleksiniec, Sapanow, die Erwähnung von Sokol,
torysk — von lauter Orten, die in den letzten neu«
relativer Ruhe immer wieder als Punkte unserer^
angeführt wurden — beweist deutlich genug, daß died'
Zusammenziehen überlegener Mafien an einzelnen
erkämpften russischen Erfolge auf weite Teile unserer
ostfront ohne Einfluß und Nachteil geblieben sind.

Petersburg,  14 . Juni . (W.B.) Amtlich«
vom 13. Juni : Westfront: Ta die österreichisch-unga '
österreichisch-deutschen Truppen sich an vielen Stell-
Angriff unserer Südarmeen entzogen, konnte die Gesa
neu zahl  gestern für den Augenblick nurwenig  -
(Aha!) Die Gesamtsumme beträgt etwa 1700 Ossi
114000 Mannschaften. Tie Truppen des Generals/,
brachten, wie festgestellt wurde, seit Anfang der Kämpft
General, drei Regimentskommandeure, 754 Offiziere
37 832 Soldaten als Gefangene ein, erbeuteten 120 Mm
gewehre, 49 Geschütze, 28 Bomben- und 11 Mtnenwerfer
westlich von Rozhcze warfen unsere Truppen die $
zurück und gingen näher an den Stochod-Fluß heran,
von Luck besetzten unsere Truppen den Torrzin (24'
warfen den Feind weiter zurück. An der Strhpafront
von Bobulince wird weiter heftig gekämpft. Das %
waniea (6,5 Km. nördlich von Bobulince), wurde
bitterter Verteidigung von uns genommen. Im Abs-,
Pruth nähem sich unsere Truppen zwischen Bojan (14;.
lich Czernowitz) und Hepolokoutz(10 Km. südöstlich I'
dem linken Flußufer. Um den Brückenkopf von Cz
wird heftig gekämpft. In den ■geräumten Ortschaften
der Feind riesige Mengen Kriegsgevät zurück. An der
front und südlich Dünaburg beschossen die Deutschen
Punkte unserer Stellungen. — Kaukasusfront: Unsere
gingen unbemerkt an die türkischen Stellungen an d
nach Diarbekr heran, griffen den ruhenden Feind an
oberten sein Lager. Der Feind ging unter schwerenB
fluchtartig zurück. Im Raume von Rewanduz wurde
türkischer Angriff abgewiesen.

Der italienische amtliche Bericht  vom 14
lautet : An der Front von Posina unternahm der Feiiü
Abend des 12. Juni nach starker artilleristischer
Angriffe in der Richtung auf Forri Alti, Campiglia,
Glovo und Monte Brazzone. Er wurde überall mir
Verlusten zurückgeschlagen, Während des gestrigen
schränkte sich der .Feind darauf, aus zahlreichen

Villen . Von letzteren hatten einige Zuschauer
mitgebracht, durch die sie die deutschen Schiffe beob
Nun tauschten sie untereinander ihre Meinung üb
zahl und den TYP der angreisenden Schiffe aus.
hauptete, es wären nur drei gewesen, ein anderer wollte
gesehen haben, davon wären zwei vom allergrößtenr
TYP gewesen— Dreadnoughts . ,

Ein alter Mann , der in der Nähe Miekes stand,
sich zu ihr . Er trug einen Kranzbart unk das
bräunte Gesicht und sah aus wie ein alter Lotse.

„Vier waren es !" sagte er bestimmt. „Unbegv
sie durch das Mnenfeld gekommen sind, und so nahe
Piers , wie es selbst ein englischer Lotse nicht wagen
Aber haben Sie den Kanonendonner auf See gehört,
Wahrscheinlich- ist ein englisches Geschwader herbeigeem
den Tollkühnen in den Rücken gefallen. Es wird
scheu Schiffen den Weg abschneiden und die ganze I”
zu den Fischen schicken."

Mieke blickte ihn ganz entsetzt an.
„Glauben Sie wirklich?"
Da rief einer aus der Gruppe:
„In Scarborough brennt es ! Die Deutschen

Stadt in Brand - geschossen! Man muß löschen Heft
„Man mutz löschen!"
Der Mus pflanzte sich fort . Es begann ein al.

Rennen in der Richtung nach der Stadt . Auch W,
setzte sich in Trab , und wie vom Sturme rein
die Klippe nun verödet. Nicht ganz jedoch:; den«
noch einer zurückgeblieben, ein hoher, schlank«
dunklem Mantel . Unbeweglich stand er und sah
Meer. Seine Hände hielten ein Fernglas , At
kurz kehrtmachte, erblickte er Mieke, erkannte f1® .
und kam auf sie zu; dabei sah er sich unr und^
sich, daß niemand- mehr in der Nähe war.
ihm ihre zitternde Hand.

„Das waren kräftige deutsche Grüße, naht
Herr von Hutten leise. „Sie haben nicht lange J
fen über den billigen Sieg bei den Falklandrn' „
mußten sie merken: Die deutsche Flotte lebt

„Bitte , sprechen Sie nicht deutsch!" warnte sie , ^
Es kam ihr plötzlich die Gewißheit, daß die Anwejw
deutschen Seeoffiziers gerade hier in Scarboroug» .
überraschenden deutschen Angriff auf diesen f  ,
lischen Küste in Zusammenhang stand. Und si ^ -,
Hutten . Jeder Fremde, der in Scarborough " .̂ ^
ja jetzt den Engländern verdächtig sein. ^jf
junge Leute unterhalb der Klippe vorbeigelaulft̂
ner von ihnen wandte den Kops neugierig nachw
ehe er weitereilte . (Fortsetzung



eie

. - .„rfurtaen an der ganzen Front von der
tt ^ ftesonders im 'Abschnitt des Monte
ren*®' unsere Truppen hielten im heftigen
'DN- und trieben die Jnfanterie-
t̂ ^ ben versuchten, zurück. Im oberen

e die der Feind unternahm, um
^egenang ii ' ^ ^ üöe)-tagn0 au  entreißen,

-ewii-ne nunöcrcn  Fella -Tal und im Seebach-
-rt. ^ rs/lgreiche Zusammenstöße. 4lm Jsonzou>tt
. Ereignrs-

- «eltlichrn Kriegsschaupiatz.
V»>" " Die Basler Nachrichten melden:

, il . ^ veröffentlichen darf , haben in der
' 90 Dampfern Truppen-

aw - England nach Frankreich stattgefunden.
*“«!* 5ftli<$en Kriegsschauplatz.

5®*" • MB ) Aus dem Kriegspressequar-
S Non' russischer Seite wird im neu-

'̂ .elvet- die polnische Legron
.̂ >de verbrmt t^ ^ amm  fci  Diese Nachricht

Die polnische Legion schlug srch
alle russischen Angriffe ab.

u” cm  valkankriegrschauplatz.
14 Juni . (W.B.) Einem hiesigen Blatt

Brice", daß die Alliierten außerhalb
^Befestigungen rings um Saloniki  erne

^ üe feindlichen Linien vorgeschobene
^a/ngslinie  anlegen.
'8 jet Kries im Grient.

^, in; Der Basler Anzeiger meldet : Die
, f fartai' am wieder in der Richtung gegen
ückeu  lang , Schlag ist noch nirgends
' " Lraer Zeitungen schreiben, daß aus mrlr-
5? dm Erzerum von wichtigen Arse-
„aumt  wird.

Der Krieg zur See.
u  cv unt. (W.B .) In der Nacht vom IS.

mnrde das deutsche Hilfsschifs „§/nmann
^-nina-Bucht(südöstlich der Stockholmer scharen)
"nucken Zerstörern angegriffen und nach tap-
uglschenb , geschossen.  Das Schaff
Äcckung gesprengt worden. Der Kommandant
^ Tender Besatzung wurden gerettet.

2er Untergang der „Tubantia .
u  Zum Die neueste Veröffentlichung über
„ ^ her Tubantia"  erbringt den ern-

Tmeis  daß kein deutsches Kriegsfahrzeug die
^ - ftKländfichen Schiffes verschuldet hat. Wenn^ hollandüchen saiu , , > ^in sollte, so

Budapest,  14 . Juni . (W.B.) „Az. Est" veröffentlicht
den folgenden Bericht des Kriegsberichterstatters Mvlnar:
Der nördliche Flügel des Generals Brussilow  machte
westlich Kolli neuerliche einen Ueb er gangsversuch
über den Sthr;  der Versuch wurde vereitelt . An den
übrigen Punkten in Wolhynien,  wo letzthin heftige
Kämpfe stattsanden, herrscht jetzt verhältnismäßige
Ruhe.  Auch an der I t w a sind keine bedeutenden Kämpfe
zu verzeichnen. In Nordostgalizien  tobt nordwestlich
von Tarnopol , zwischen Howoalekeiiuico und Kozlow ein er¬
bitterter Kampf.  Hier versuchten die Russen verzwei¬
felt, entlang der Eisenbahnlinie anzugreifen , doch warf sie ein
Gegenangriff unserer Truppen bei Kozlow aus ihrer vor¬
geschobenen Stellung im Osten dieses Ortes zurück, wn der
Umgebung von Nieniewezyk, am Ostufer der S t r h P a , grtt-
fen die Russen wieder an . In den Morgenstunden erfolgten
russische Massenstürme; besonders der Pfingstmontag brachte
erbitterte Kämpfe. Die russischen Linien wurden aber von
unserer Artillerie so heftig unter Feuer genommen, daß sie
unsere Stellungen nicht erreichten. Dre Russen  wurden
z ur ü ckq ew iese n,  ohne daß es zu ^nfanteriekampfen
kam. Weiter südlich ist der Kampf aus dem Westufer der
Strhpa im Zuge. Von B u c z a c z drangen russische Kolon-
nen in nordwestlicher Richtung am Bache Koropretka hervor,
Hier aber brachten deutsche und österrerchrsch-ungarrsche Trup¬
pen die Angriffe nicht nur zum Stillstände , sondern sie Hw
ben auch in energischen Gegenaugmffen über U/ - BatalNonr
Russen gefangen. Die Nachhutkämpfe rm Osten der̂ o-Yrvt n a mit deren Hilfe wir unsere dortige Front zurucc-
nahmen, werden ml, «r °»e,
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L „ lifipr die Anariffe kann aber dre Oesfentlrchkert Iparer
erst erfahren. Die erbitterte , schliotzlichi erfolgreiche Verteidr-
gung einzelner Batterien , die gegen eine erdrückende Ueber-
mawt sckeinbar nicht mehr zu halten waren , schützte dre von
den Russen bedrohten Batteriestellungen und bewirkte, daßdfu Rusien oeoroyreu ^ erobert hatten , von

unk,nrLL « r . L « E - L Heldentaten siMe» di«
M Wg - °-dn-.. »«°« ergriff

sortdaiwre, sich nicht in Einzelheiten ergehen weUch jedech
Ln «' » schen' jeht erkläre^ daß -ffSSSß

SmmbMung des S -efi-ges der V«rbm>.

Slf oli « « Ä ** würdeU »r eine Beichds-nn- der
nngarischen Nation £

werde einfehen lernen, daß Amerika wirklich meint, wav
es sagt. Wilson erklärte weiter, es habe ihn rn der letzten
Zeit sehr beunruhigt , daß einige von denen, die dre ame¬
rikanischen Bürgerrechte erworben hatten , wenn dies auch
nach seiner Meinung nur eine sehr kleine Zahl sei, den (öeilt
Amerikas nicht in sich ausgenommen hätten und andere
Länder dem Lande, dessen Bürger sie geworden seien, vor-i
rügen. Für Menschen, die Amerika nicht über alles stell¬
ten, sei 'in Amerika kein Platz. Wilson schloß: Wir sind
bereit, uns mit den übrigen Völkern der Welt zu vereinigen,
um dafür zu sorgen, daß die Gerechtigkeit, an die wir
glauben, über alles zur Herrschaft gelangt.

littO(tTtfcfVßtT yvCltiOtt DßtXCtujtvU, luuniv v X4a
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[>entweder dre ganze w » 1J „w
L Mg Tubantia " mit ihm zusammensttetz, oder
' .n n chtdmtschen Kriegsschiff aufgefangen und
^müenist Beides sind Möglichkeiten, dre die
»« stM »g -m»-g->°- t w- tit. ' ich - u» d. -
«,» « St -il-n hüt -». darauMn h-snmmt- B- -

ausMsPrechen. Für uns kann es genügen, ern¬
enn sehen, daß die „Tubantia " kernem
eines deutschen Kriegssahrzeuges  er-
ie Bevwisführung ist so überzeugenddahsieauch
>n Untergang der „Tubantta " rn begrerttrcye e-r
setzten Gemüter in Holland beruhigen müßten.
Vermehrter Zuckerrübenanbau,

cgangenen Jahr war von verschiedenen Setten
^ Befürchtung ausgesprochen worden. daß iw
Menanbau noch weiter verringern und so zu
M Zuckermangel führen werde. Nach dem Er
einwandfteien Umfrage rn den hauptsachlichste
nbaugebieten ist die gehegte Befürchtung mcht
rgetreten, sondern es ist vielmehr fast durchn̂ gk>me der Anbaufläche um 10 Sp ro '
rech worden. Diese sehr erfreuliche Zunahme
ie seinerzeit nur gegen starken Widerspruch an-
Preiserhöhung für Zucker, die den Rübenbaueru
omwl, nicht möglich gewesen. Dre Tatsache daß
rbausläche zugenommen hat , mutz um so nrehr
festgestellt werden, als von anderer , nrch ^

Seite das umgekehrte behauptet wird, nuiutn
r, daß die Maßnahme der Erhöhung des Zucker-
Ziel nicht erreicht habe. Es ist erfteulrch, ß
dem wichtigen Gebiet der Zuckerversorgung dre
: der Regierung zu einem so guten Erfolg g -

re Folge der Seeschlacht bei Jütland,
rdam,  14 . Juni . (W.B.) Nach einer großen
: emlaufenden Meldungen hat die englische Av-
äe im Atlantischen Ozean  befindlichen
hisse  unverzüglich nach England zurück  -
iußerdem haberr die in den i n d rsch e n
>d im Mittelmeer  befindlichen Krregsschrsfe
m erhalten , die H ä l f t e d e r B e s a tzu n g e n so-
England zurückzu  schicken . Diese Matznah-
r hier in Zusammenhang gebracht mit den rn oer
dor demSkagerrak  erlittenen grvtzen Ma-
md Mannschastsverlusten  der englischen

on , 13. Juni . (M.B.) Drei Admirale , Sir
rertvn,  Sir Frederic I n gier sie l d und Srr
cciuhar  wurden auf ihren Wunsch pensio-

>sür sind vier Vizeadmirale, Sir Frederic Hamrl-
lecil Burneh, Frederic Pelhän und Sir Alexan-
t zu Admiralen befördert worden,
erdam,  14. Juni . Die englische Regierung hat
-n von Plymouth  mit dem 1. Juni für dre
Schiffe geschlossen. Wen Uebertretungen sind

ffängnissttafen und Geldbußen angedroht.
Die russische Offensive.

" - st, 14. Juni . (T .U.) Die „Scara " schreibt
politischen Ursachen der Junr - Offen-
Kußland: In der letzten Zeit hat die Entente ern-
r®! sie ihren Einfluß in Griechenland verloren
7®$ Griechenland  eventuell offen Partei für
^Mächte nehmen kann. Die Entente befürchtet
Rumänien  dem Beispiel Griechenlands folgen
R eine ggnsttgere Sttmmung in Rumänien zu er-

die Ententemächte Rußland zur Offensctw ge-
!?w'o notwendiger war, weil die österrerchrsch-
lwnsive dio italienische Armes mit einer Kata-

LLL l ' MS Sieg ' 6. , « » nne. (M-
Hafter Beifall .) Der Militärkritiker des

dergabe von Kartenskizzen.
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hervorgerufen. griechische Regierung ließ durch

^ ^ chisihen Hafen verhängten B^ o ^ ^ Klange aufiecht er-
dem „Echo de Pa r Ententeforderungen ans gänz-
halten, bis Griechenland ^ ententefeindlichen
liche Temobilisterung und Entlassung d̂er^enl̂ ^
Beamten erfüllt . , r,,rückaehaltenen griechischen
Schiffe. 20 von ten^ ^ « 3^
Dampfern wurde die Wette f ^ ^ dürfen den Hasen von

chischeu Truppen aus g g 1™  durch-
heimgeschafft, sonst. aber ward dw ^ Kreits
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künftigen Absichten  zu äußern.

Newvork  13 . Ĵuntz " (MBH Meldung des Reu-
terschen Bureaus . In feinen Anspracheii an dre Ẑ rnge
der Militärakademie in Westpornt sagte Wrl 1 n^ d ß^
Vereinigten Staaten , wenn dre Zer fa mmle ivieleus iv s IIü aekommen sei, eine unergennutzrge Rolle scheren
Eden Unt^ a? le^ was die Vereinigten Staaten wnnsch-
terr fii ' nicktch was sie durch einen Krieg erlangen Eem
Wohl ab r̂ gebe es vieles, was die Vereinigten Staaten
tun müßten Sie müßten vor allem dafür sorgen, daß h

droht werden, lieber dis Rü,tungen sagte Wrlson, dre -wer

ßl « AöfaMoff ats Hrager neuer chcwrröe.
Wollten unsere Mutter vor einem halben Jahrhundert

zu den Feiertagen Stuten (Weißbrot) backen, so mutzten wir
rtunaens am Tage vorher mit einem irdenen Krug auf dre
Wanderschaft gehen, um von der nächstgelegenen Brauerei
Gelt (Bierhefe) zu holen. Diese bildete zu jener Zeit noch
fast das einzige Mttel zur Einleitung der Terggarung.
Trockenhefe kannte man damals noch kaum, da ihre Bereitung
erst in Aufnahme gekommen war . Die Bäcker und auch dre
zumeist noch selbst backenden Hausfrauen rn den ländlichen
Gegenden waren daher auf die bei der Vergärung der rer-
würze entstehende nasse Hefe angewiesen. Außer zu Back-
Zwecken fanden die Brauer für das rm Ueber>luß Sebrldete
Nebenerzeugnis nur wenig Liebhaber. Sre verlegten srch
deshalb zumeist im Nebeugeschaste auf das Masten von
Schweinen und Mndcheh, um die Hefe als Vrehfutter -
werten zu können. Auch gaben sie solche zu nredrrgerr Prei¬
sen an benachbarte Viehhalter ab. Der dann noch ver¬
bleibende Ueberschuß wurde entweder zu Düngzweckenbe¬
nutzt oder einfach in die Straßenrrnne abgelasseu, wobei
viele wertvolle Stoffe ungenutzt verloren gingen.

Dieser ungesunde Zustand wurde noch unleidlicher, als
nack den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts dre kleinen
landwirtschaftlichen Brauereien ^ Großbetrieben anwuchsen,
die sich mit der Viehhaltung nicht mehr m dem Maße «me
früher befaßten. Zwar waren einzelne Großbrauereien be¬
müht. die Hefe den landwirtschaftlichen ^ trrvben und sonstigni>» Viebbaltern zugängig zu machen. Jedoch scheiterte dies
hauptsächlichan dem hohen Wassergehalt und dw geringenĉ rtTfftrrrfATt ber biß cittßti SŜttttßb <tuf g^öhßrß
keruungen E zntteßen Das Absatzgebiet blieb infolge¬
dessen auf die nächste Umgebung der Erzeugungsstetten be¬
schränkt. Die Zahl und der Bedarf der hr« m Betracht
kommende,! Abnehmer war aber zu gering, um die rn den
großen Betrieben entstehende Hefe unterzubringen , sab tz
L Verluste mit der Vergrößerung d®r Manermen zunah-
men Dies wurde umsomehr bedauert , als man nnttlerwelle
aus Grund genauer Untersuchungen den gv°tzm Nährwert
her fiele erkannt hatte . Gleichwohl dauerte es bis ,n du.
iünaste Zeit ehe es gelang, durchgreifend Wandel zu schaffen.
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in« » i»ii Dam»! »» >!'
Mantel di-i-r « al^ n r, -i-Ii di- dickfiasl̂ - HI «in oleiwer Verteilung herunter , wobei sie durch wer 1 u

tfeSSS

SÜSilS2r « 5H

WMWsM-

wmmmi

» s » “ SrS3s . - Ä

MMWZMW
und vorzüglichem ^ igem Geschmack.̂ ^Sie ŵ ^
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rangen bringen werden.
Kleine Mitteilungen. _ ^

. r. • „ 4 . 1zt  cs utti Nach einem Beschluß de»Kristiania , 14. ^nm. rtreif von heute
Arbeiterkongresses ward der General st re
abend 9 Uhr an " v s9 ah ^ ® - Vottsblatt meldet au»

Wien,  14. Juni . Das « ^ ^ Xgfttagen auch
Genf : Außer in Mailand  haben m1 Kn ra\ aHc
in Turin und Florenz ^ ^ ^ isten stattgefunden,
zwischen Kriegsgegnern. und ^ erventioi^ uni>
In Turin mutzte Mrtttar ettlschrettm ^ verhaftet.
Arbeiter der staatlichen Mnn nswê ^ Athen  wird

der Ame " gemAdet. 'ft * ™  S

fes äs
ne lich « » senilet »*' “ *

es M lärmenden Kundgebungen kam._ __ _
“ CokaieS;

- * ,t » » . M « **» **» *' t« "*
öetung  des 9i « &fa& t *.« «&a n.mi -( entrav.®ei‘iatmniimö
nach Mitteilungen , die in « net ^ ut^
zu Berlin gemacht wurden , m Au iicht- worden,
einheitlich aus das £ ^
vielmehr aus ganz vereitelte ^  , u sein , daß
blieben ist, so scheint die Wfichttwrhwrichenoz ^
das Radsahrverbot durch die Rück; .cht au.



fcer Heeresverwaltung nicht unbedingt notwendig erscheint.
Ist das so, dann wird der Oberbefehlshaber der Marken
zweifellos mit Vergnügen sein Verbot einschranken oder
gänzlich anfheben. Ist der Reifenverkauf unter Kontrolle
gestellt, dann ist es Wohl auch von geringerer Bedeutung,
wann und wie der einzelne Fahrer von seinem Rade Ge¬
brauch macht. Ein allgemeines Radfahrverbot, wie es nach
einer Berliner Meldung bedvrstehen sollte, scheint also nicht
zu befürchten zu sein.

— Keine Geheimschrift an Kriegsgefan-
g e n e. Der Schriftverkehr der in Gefangenschaftgeratenen
deutschen Soldaten unterliegt in Feindesland einer scharfen
Prüfung , auch auf das Vorhandensein unsichtbarer
Schrift . Die aus den Briefen Gefangener gelegentlich her¬
vorgehenden Anregungen , dem Antwortbriefe Mtteilungen
in einer bestimmten unsichtbaren Schrift beizufügen, scheinen
zuweilen auf listige Veranstaltungen des Feindes zurückzu¬
führen zu sein. Auf diese Weise versuchen unsere Gegner,
die Mitteilungen über!.Vorgänge und Verhältnisse in Deutsch¬
land zu Schlüssen benutzen und zu unserem Nachteil ver¬
werten , für sie wichtige Nachrichten zu erhalten . Umsomehr
ist damit zu rechnen, daß Mitteilungen in geheimer Schrift
entdeckt,  und daß durch ihr Bekanntwerden die Interessen
des Reichs gefährdet  werden. Der Gefangene selbst wird
den schwersten Nachteilen ausgesetzt sein, sobald er über¬
führt erscheint, unsichtbar geschriebene Nachrichten aus
Deutschland heimliche zu beziehen. Deshalb muß dringend
davor gewarnt  werden , bei Mtteilungen an die in der
Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen Geheimschrift an¬
zuwenden.

— Ziegenmilch für den Winter.  Me Bedeu¬
tung der Erzeugnisse aus der Ziegenhaltung — Mlch,
Butter , Käse und Fleisch — ist trotz des zunehmenden Um¬
fanges der Ziegenzucht noch nicht genügend erkannt. Gegen-,
über den Erzeugnissen aller anderen Nutztiere sind sie
nicht einmal marktgängige Ware. Große Bedeutung hat die
Ziegenzucht dagegen für den Selbstverbrauch. Diese Be¬
deutung ist dadurch beschränkt, daß die Ziegen durchgängig
im Frühjahr zum ALlammen gebracht werden — die Deck¬
periode also in den Dezember, Januar fällt — und daß
infolgedessen die Ziegenhaltung wohl im Sommer über reich¬
liche Milchlieferungen verfügt, im Winter aber Milchknapp-
heit nicht behebt. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, sind
schon verschiedentlich Versuche gemacht worden, Ziegen zur
AblamMung im Oktober oder November zu bringen. (Deck¬
periode Ende Mai und Juni .) Diese Versuche waren be¬
sonders da von Erfolg gekrönt, wo den Ziegen Weidege-,
legenheit in Gemeinschaft mit Böcken gewährt werden konnte.
Aber auch bei der Stallzucht mit entsprechender Fütterung
der für 'die Paarung ausgewählten Tiere ist es möglich
gewesen, zum Ziele zu kommen. Die Tiere müssen zu dem
Zweck kräftiger gefüttert werden und wenn möglich sich
mehrere Tage kennen lernen, ohne direkt beisammen zu
sein. Da für den Ziegenhalter im Muter mit einem Mehr¬
ertrage von 100 Litern Mlch zu rechnen ist, so läßt der
hauswirtschastliche Vorteil den Versuch unbedingt als loh¬
nend erscheinen. Der Versuch ist am aussichtsvollsten bei
Ziegen, bei denen die Brunstperiode einmal überschlagen ist,
und bei Erstlingsziegen , die zur Zeit brünstig sind. Jeden¬
falls empfiehlt es sich für den Ziegenhalter, das eine oder
andere Tier auszuwählen und den Versuch zu unternehmen.

— Für Reisende.  Amtlich wird darauf hinge¬
wiesen, daß das reisende Publikum in den Eisenbahnzügen
durch Militärpersonen in Zivilkleidern  über -!
wacht wird . Diese haben die Rechte und Pflichten von Po¬
lizeibeamten und find befugt, von den Reisenden die Vor-,
läge von Ausweis papieren  zu verlangen. Es empfiehlt
sich daher, um Weiterungen zu vermeiden, sich vor Antritt
der Reise mit amtlichen Ausweispapieren zu versehen.

— Das Pfingstwetter  hatte uns Veranlassung
zu einer kleinen humoristisch-satirischen Betrachtung über
die Ungunst der Witterung gegeben, imit der wir aber leider
Anstoß erregt haben und die uns folgende Rüge einträgt:
„Verehrl . Schristleitung der „Zeitung für das Dilltal " hier.
Mit größtem Unwillen habe ich Ihre Auslassungen in Nr.
136 Ihres Blattes über die an den beiden Pfingsttagen
gehabte ungünstige Witterung gelesen. Ich gehe wohl nicht
fehl in der Annahme, daß dieselben aus der Feder Ihres Herrn
Schriftleiters stammen, dem darum auch die folgenden Zei¬
len gelten sollen. Ich will mich kürz fassen. Das heilige
Pfingstfest wie auch alle anderen kirchlichen Feiertage, zu¬
mal in dieser furchtbar ernsten Zeit, find nicht dazu da,
daß man sich in den Taumel der Vergnügungen stürzt, um
die mahnende Stimme des Gewissens Ku beteuben, sondern,
daß man durch ernstliche Fragen der Selbstprüsung mit sich
ins Gericht geht und den Allmächtigen um Beistand anfleht
zri einem Gott wohlgefälligen und den Mtmenschen zum
«egen dienenden Leben. Mer Ihre Aeußerungen, die man
als Lästerung bezeichnen muß, sind in höchstem Maße ge-
ergnet, das religiöse und sittliche Gefühl Ihrer Leser zu
untergraben , weshalb ich Sie höfl. bitten möchte, solche
Aeußerungen frdl . unterlassen zu wollen. Hochachtend.'
Fritz Cornelius.  Dillenburg , 15. 6. 1916." — Wir sind
ganz geknickt  infolge des verdienten Nasenstübers und
werden uns zu bessern versuchen!

Provinz und nacbbarfebaft.
Mandeln,  14 . Juni . Für tapferes Verhalten vor

dem Feinde wurde dem Reservisten Karl Basseler  und
dem Sanitätssoldaten Ferdinand Dillmann,  beide von

auf dem östlichen Kriegsschauplatz dus Eiserne
Kreuz  verliehen.

r. H a i g e r , 15. Juni . Heute morgen wurde bei der
Dillbrücke der 20 Jahre alte Arbeiter Willy Daiser,
geb.aus Heringen , Kr. Sangershausen , von einemZug am Kopfe
schwer verletzt.  Daiser hatte sich in selbstmörderischer
Absicht auf das Gleis gelegt, wurde aber von der Lo-
konMtive zur Seite geschoben und erlitt dabei die Ver¬
letzung. Er ist in das hiesige Krankenhaus gebracht worden.

Marburg,  13 . Juni . Heute Nachmittag wurde hier
unter großer Beteiligung der Grundstein zu einem Jn-
validenheim für Jäger und Schützen gelegt. Die Baukosten
sollen 350 000 Mark betragen.

Wehen,  14 . Juni . Zwei russische Kriegsgefangene
wurden gestern von dem Gastwirt Kröller und dessen Sohn
aus der Sommerfrische „Zum Hochwald" bei Wehen aus-
gegriffen und der Behörde übergeben. Sie wurden vorläufig
in dem hiefigen Amtsgerichtsgefängnis untergebracht. Die
beiden geben an , in Wetzlar durchgegangen zu sein. Nachts
seien sie gelaufen, während sie sich am Tage im Walde ver¬
steckt hielten.

Siegen,  13 . Juni . Eine wüste Szene  spielte sich
in der Nacht vom ersten auf den zweiten Feiertag in der
Kantine an der Heinrichstraße  ab . Kurz vor 1 Uhr
betrat ein hier auf Urlaub befindlicher Marinesoldat
aus Weidenau in Begleitung eines Zivilisten und eines
Mädchens das Lokal, in dem sich auch noch einige Italiener
aufhielten . Der Soldat verlangte Bier, und als ihm dieses

von der Wirtin unter Hinweis auf die späte Stunde ver¬
weigert wurde, wiederholte er das Verlangen in drohendem
Tone, sodatz die Wirtin , um den Soldaten zu brühigen,
sich herb erließ, ihm noch! ein Glas einzuschänken. Einer
der Italiener äußerte dann zu seinen Landsleuten , es würde
nun Zeit, nach Haufe zu gehen, sonst würden sie hinausge¬
worfen. Diese Aeußerung bezog der Soldat auf sich und
rief zu den Italienern hinüber, sie sollten nur kommen,
er würde sie samt und sonders hinauswerfen . Hierdurch
gereizt , sprang ein Italiener auf den Soldaten zu und faßte
ihn am Halse. Dieses war das Zeichen zu einer allgemeinen
Schlägerei . Der Wirt und dessen Bruder holten Revolver
herbei und feuerten nun blindlings in den Knäuel der
streitenden Menschen, auf den sie etwa 50 Schüsse abgaben,
bis der Soldat  durch einen Schuß in den Bauch und
sein Begleiter  durch einen Schuß in die Lunge  ge¬
troffen waren . Der Schuß, den der Marinesoldat erhalten,
ist lebensgefährlich !, während die Verletzung, die sein
Begleiter davontrug , weniger ernst zu sein scheint. Die
Kantine ist nunmehr auf polizeiliche Anordnung .geschlossen
worden . (Sieg . Ztg .)

u. Limburg,  14 . Juni . Die Einführung der städtz
Lebensmittelkarte hat in den Landorten große Erbitterung
hervorgerufen . Der Magistrat hat sich deshalb veranlaßt
gesehen, das Verbot vom 2. Juni , wonach Lebensmittel an
außerhalb Limburgs Wohnende nicht verabreicht werden
dürfen, bedeutend zu beschränken ustd vorerst den Verkauf von
Kaffee, Tee, Schokolade, Oel, inländischemKäse, Brotaufstrich
(Marmeladen ), Heringe, Seife und andere Waschmittel im
allgemeinen ohne Vorzeigung einer Lebensmittelkarte ge¬
stattet . Von den übrigen durch die städtische Verwaltung
vermittelten Waren, deren Verkauf nur gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarte gestattet ist,'darf nur gegen Austausch
von Butter , Eiern usw. etwas nach auswärts abgegeben
werden.

ÖffttitHdur lUetterdienft.
Wettervoraussage für Freitag , 16. Juni : Veränderliche

Bewölkung, doch immer noch einzelne Regenfälle, Temperatur
wenig geändert.

iCerzie nadinchtcri.
Berlin , 15. Juni . Durch einen Mauereinsturz  in

der Jagow -Straße in Moabit kamen zwei Kinder ums
Leben  und zwei weitere wurden schwer verletzt. Die Un¬
tersuchung ergab, daß grobe Fahrlässigkeit der Bauleitung
vorliegt.

Karlsruhe , 15. Juni . Die „Straßburger Post" meldet
aus Boncourt : Ein schwerer Tag war der 4. Juni für
die Festung To ul . Gegen 1 Uhr mittags ertönten die
Sturmsignale und verkündeten, daß deutsche Flieger im
Anzuge seien. Kurz darauf erschienen 10 Flieger  und
warfen 60 Bomben ab, die großen Schaden  anrich-
teten. Soweit bis heute bekannt, sind 6 Personen getötet
und 15 verwundet worden. Als die ersten Bomben nieder¬
fielen, machte sich das Flugzeuggeschwader von Toul zur
Verfolgung auf, vermochte aber die deutschen Flieger nicht zuerreichen.

Rotterdam , 15. Juni. (T.U.) Wie indirekt aus Paris
gedrahtet wird, hatte in den letzten Kämpfen vor Verdun die
jüngste französische Altersklasse sehr große Verluste. Man
hört in Verduner Offizierskreisenklagen, daß das Verduner
Kommando 8000 Rekruten  in ihren Stellungen ziel¬
los aufgeopfert  habe.

Amsterdam, 15. Juni. (T.U.) Der „Thn" meldet aus
Rotterdam:  Gestern abend kam es hier zu großen Volks¬
versammlungen und Krawallen.  In Amsterdam haben
die Abordnungender Frau end ep utatio  n en,  die sich nach
der Bürgermeisterei begeben hatten, einen sehr drohenden Ton
gegen den Bürgermeister angeschlagen; der Bürgermeister er¬
innerte die Deputation gegenüber ihren Drohungen mit Auf¬
ruhr daran , daß er die Polizei und schlimmstenfalls Solda¬
ten zur Hand habe. Er wies darauf hin, daß die Frauen diese
Straßendcmonstvationen nicht wiederholen dürfen.

Wien , 15. Juni . (T.U.) Ein Reisender aus Czernowitz
erzählt .in der Neuen Freien Presse: Die Russen haben diesmal
ihre Taktik in jeder Beziehung, ausgenommen die unerhörte
Verschwendung des eigenen Menschenmaterials, geändert. Sie
haben vor allem französische Offiziere, die die Gasangriffe
leiten, welche zwar nicht unsere Soldaten (denn diese be¬
kamen gleich am ersten Tage Gasmasken und konnten sich so
den Angriffen, die sie noch nicht gewohnt waren, gleich an¬
passen), aber doch die Zivilbevölkerung mehrerer Grenzorte in
die .Flucht trieben, da die Gasschwaden sich bis in die Dörfer
hinzogen. Die Russen haben ferner diesmal nicht mehr ihrer

Gepflogenheit gemäß ihre Reserven fnmJL
sondern 8 bis 10 Kilometer weiter aufgemmH
und Reservetruppen unterhalten sie ein
feuer gegen die eigenen Truppen, um fie q ^
verhindern. Sic haben ferneQckveittragê /^
und japanischer Konstruktion. "

Budapest , 15. Juni . „A nap " erhält bJl
berichtcrstatter über die Kämpfe bei
teilungen : Bei Okna kämpfen ungarische «M
veds, die im Januar zwischen Zoporoutẑ L
gewaltigen Stürme der Russen aufhielten -
Kolonne nach der anderen brach zusammen
erneuerte  indes stets sofort Wiede
griffe  und warf immer neue Reserve/
bis er schließlich in achtfacher Ueberm  '
Schlachtfeld war mit russischen Leichen über'
schen Verluste an der Bukowinaer Front sst̂ ^
hoch Nach dem Rückzuge am 11. und 12, Cul
Truppen neue Stellungen bezogen. '

Gens, 15. Juni . (WfB) Nach Blatte
Athen  hat der König einen zweiten Erlass,
in welchem er die allgemeine Demobiljs ^
Flotte  ungeordnet habe.

Rewyork, 15. Juni . (W.B.) Funkspruch
dom W.B. 800 Massenversammlung
denken an die i r i sche n M ä r t h r e r wurden
in allen Teilen des Landes abgehalten. Dt- /
katholische Geistlichkeit bezeichnet« den ®mi
schen Märtyrertag . Etwa 12000 Iren und
derer Nationalitäten nahmen an der Musst
im Madison Square Garden teil , während
draußen drängten . Richter Hendricks vom Ob
führte den Vorsitz. Die Sprecher griffen tz
stärksten Ausdrücken an. Sie kennzeichneten™
gen in Irland als eine in der Geschichte der ätz
zig dastehende Barbarei . Das Kongreßmitglü
warf England seine schlechte Regierung in strb
sagte: Im Namen der Menschlichkeitverlano
sofortige Aenderung. — Etwa 100000 Dollars!
die irischen Unterstützungsfonds gezeichnet.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sättler

Kekanntmachnni
Im Gesellschaftsregister B ist bei Nr. 4

Eisenwerke, Gesellschaft mit beschränkter
Adolfshütte bei Dillenburg eingetragen Word.

Die Gesellschaft hat am 27. Mai 1916 einen!
Interessengemeinschaft mit den Frank'schen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
bei Bad Ems, geschlossen.

Die Durchführung dieses Vertrages gehört
stände des Unternehmens.

Dillenburg , den 9. Juni 1916.
Königliches Amts

Eine fast noch neueZink-Bodeuanne
steht zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

3 Zimmer-

Woh,
mit Zubehör zu

Junger Man « gesm
. Hvlz-, Kohlen- und Baumaterialien-Hanblz. L_
MNgen Mann für Kontoru. Lager mit saubere'
schrift, nicht unter 18 Jahren. Angebote unt,
N. 1599 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil:

und Allen, die uns bei dem schwerenr
unsrer lieben Entschlafenen tröstend beigesl.
insbesondere für die trostreichen Worte des
Pfarrer Brandenburger, sowie des Herrn■
v. d. Heyde sagen wir hiermit herzlich:n

Familie Eduard St«
Dillenburg, den 15. Juni 1916.

Mt . MM «»).
Freitag, den 16. Juni,

vormittags8 Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg. Schellfisch.

Eine prima9 Jahre alte
SkdMMt,
in allen Teilen
lammfromm und

zugfeft, für 2000 Mk. ver¬
käuflich. Deckschein vorhanden.
m * Bahnhofhotel
Würgendorf bei Burbach

i. W. Telefon 14.
Zwei vollständige

Betten und einige
Möbel zu verkauf.

Adolfstraße II.
Puppen -WageN

abhanden gekommen.
Um gest. Rückgabe wird

gebeten. Gartenstr. 3, pari.

Um Nr . 20
dieses Jahrgangs unserer
Zeitung werden einige gut¬
erhaltene Nummern zu kauf,
gesucht. Geschäftsstelle.

Metaei- werten Kundschaft zur Nachricht, dass mein
Pachtverhältnis mit dem photographischen Atelier Gelr.
Richter gelöst ist und ich meine Tätigkeit vom 15-J1-
ab nach Diez a. Lahn und Bad - Nassau verlegte.

Die bei mir noch in Auftrag befindlichen Bilder
werden prompt durch die Post zugestellt.

Nachbestellungen nehme ich gerne entgegen und
sichere gute Ausführung und schnelle Lieferung zu.

Gi Lind, Diez a. Lahn
Photographisches Atelier, Bismarckstr. 4-

Wasserstkubereme färbt,
und verschm irrt die Kleider bei nafferW

Dr. Gentners Oel -Wachs-Leder

M grill
gibt wrsflrbeständigrn, nichtabfärbendertz

Hochglanz und macht das LederW
Sofortige Lieferung, auch Schuhset

und Dran -Ledersett.
Fabrikant Carl Gentner,
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